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Des Grieur .
Wie das ?

Nanon .5
2

Nein , ich weig ' re mich !

Weshalb ?

men . Manon .

Du ſollſt aus dem Zimmer nicht gehen —

In meinen Armen halt ' ich Dich !

Des Grieux .

Du Kind , was iſt Dir ?

Manon .

Nichts

Des Grieur .
Laß ' doch ſehen —

Manon .

Nein , ich will es nicht !

Des Grieux .

Ein Fremder wohl , der im Irrthum ſcheint —

Ich weif ihn artig ab, nicht lange will ich machen ,

Komme wieder ; über Dein thöricht ' Weſen werden wir lachen ;

Manon .

Mein armer , armer Freun

III . Art .
Erſtes Bild .

( Die Promenade Cours - la - Reine . )

Erſte Scene .

Chor der verſchiedenen Verkaufenden .

unte Schuh ' , Sie können wählen ! —

Rothe Schminke darf nicht fehlen ! —

icher , Kappen , ſehen Sie —



Karten hier
—

Lotterie

Site

ſupftaback
GoeſchnGeſchn 8

˖ noch

Wun muß ſorgenfil den Magen ,
ißt Jeder mit

rfedern , die ſtolz wehen

8
herrlich nſeen —

25
Spiele aller Art —

Gaz lermel, kaufen Sie —

ſtehen

Das ſchönſte Feſt iſt heute ,
Das froh man feiern ſoll ,
Und auf des Königs Wohl
Nur trinken alle Leute ,
Ja , auf des Königs Wohl .

Pouſſette , Javotte .
9
Reihs

nd ſind doch ſolche Feſte !
Wie hab ' das Gewühl ich gern ;
I0h bin frei, das iſt das Beſte ,
Da die Eiferſücht ' gen fern .

Pouſſette .
Nun , ' s bleibt dabei!

Javotte .
Es ſei gewährt !

Roſette .
Doch dürft Ihr nicht das Schweigen brechen !

Javotte .
Ich will

855
Alles gern verſprechen .

Roſſette , Pouſſette , Javotte . 5ſelle Houffete
51

Daß aber Guillot nichts erfährt !
Reizend ſind doch ſolche Feſte u. ſ. w.

Chor .
Das ſchönſte Feſt iſt heute u ſ. w.



Scene .

Vorige . Lescaut .

Verkäufer .

Mein Herr , bei mir ! O wählen Sie doch hier !

Cescaut .

Was wählen ! Wozu das ? Gebt her die Sachen,
Denr Alles i
Mein

Fr machen ,

Etwas

Verkäufer .

bei mir ! O kauft doch hie

Lescaut .

Mit drei Wi9 eln in der Hand ?

Iſt mir doch Haus bekannt ,
goldner Segen !g0Wo lacht Fortur

Mein Herr , bei mir !

Genug ! genug ! O Rocalinde ,

Daß ich nicht Pindar ' s Worte finde

Zu Deinem Lob
i ze bricht ' s !

zan auch hienieden ,
All ' die Clorinden und

Was ſind ſie neben

Was wählen ! Bah , wozu ?

Wozu ſich aufs Sparen legen u. ſ. w.

Kommt nur her , Ihr Schönen , nahet Euch !

Hier ein Juwel ! Zwei Küßchen und Ihr habt ' s ſogleich?

Wen

Nichts , aber nichts ?

Dritte Scene .

Guillot , Pouſſete , Javotte , Roſette , die kleinen Schreiber . Dann
Brötigny .

Guillot .

Guten Tag , Pouſſette !
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Pouſſette
Himmel !

Guillot .

Guten Tag , Javotte !

Javotte .
Gott !

Guillot .

Guten Tag , Roſette !

Roſette
Ahl

Guillot .
2 5 — 5 5 338

Ha ! ſie laſſen mich da ſtehn ! Weiber ! Und ich hatte
mir drei genommen ; ich dachte , daß , wenn zwei mich hinter⸗

gehen , wenigſtens die dritte treu bleiben würde . Das Weib iſt

doch ein bösartiges Geſchöpf !

Brétigny .

Bravo , Guillot ! Der Scherz iſt nicht übel , nur iſt er nicht

von Ihnen ! Gott ! Welch finſteres Geſicht ! Ich wette , Dame

Javotte hat Sie gefoppt .

Guillot .

Mit Javotte iſt ' s aus !

Brẽétigny .
Und — Pouſſette ?

Guillot .

Mit Pouſſette auch !

Brétigny .
So wären Sie alſo frei ? Guillot , ich bitte Sie , machen

Sie mir Manon nicht abſpänſtig ! Schwören Sie mir das !

Guillot .

Ach , laſſen Sie das Höhnen ! Aber , ſagen Sie doch , man

hat mir erzählt , daß Manon SSie gebeten , das Ballet der Oper

zu ihr kommen zu laſſen , und daß Sie ihr das trotz aller

Thränen abgeſchlagen hätten .

Brétigny .

Die Nachricht iſt Wahrheit .

verla

Je

M

I .
M

V
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6

Guillot .

Alſo doch ! Entſchuldigen Sie , wenn ich Sie auf kurze

erlaſſe , bald bin ich wieder hier .
Ticke ticke ton ! Ticke ticke ton ,
Man nimmt Dir doch Deine Manon !

Vierte Scene .

Brétigny , Verkäufer und Spaziergänger , dann Manon .

Chor .
Da ſind die reichen Damen ,
Die her zum Feſte kamen ,
Mit dem Siegesblick ,
Mit dem Liebesglück .

Chor .

Prinzeſſin iſt wohl Jene ?

Fürſtin ſicher iſt die Schöne !

O, ' s iſt ja die, die Jeder kennt ,
Manon nennt .

' s iſt die ſchöne Manon !

Brétigny .

Holde Zaub ' rin Manon !

Die Edelleute .

Holde Zaub ' rin Manon !

Manon .

Lohnt es der Müh ' mich anzuſehn ?

Die ESdelleute und Brétigny .

Zum Entzücken ! Göttlich !

Manon .

Iſt es wahr ? Dank ' recht ſchön !
Ich bin gut , das wird man wohl glauben ;
Mir bewundernd zu nah ' n will ich gnädig erlauben .

Ja , überall bin ich bekannt ,
Mein Reiz , der das Szepter führet ,
Vor mir beugt man ſich , küßt mir die Hand ,
Meine Schönheit allein regieret .

Sorglos Daſein iſt mir beſchieden ,

2
e it



Nicht frag ' ich ngch Liebesgluth ,
Die Mächt ' gen zieh ' n vor mir de

Ich bin die Schöniſte , ich bin zufried

Das Leben ſcheint mir roſenroth ,

Auf ſonnigem See treibt mein Nachen ;

Und käme einſt zu mir der Tod ,

Empfäng ' ich ihn , das glaubet mir , mit hellem Lachen .

( Gavotte . )

Fo lget dem Ruf , ſo lieblich zu hören ,

Der lockt Euch zur Liebesluſt ,

So lange Schönheit , Aumuth währen

Und die Bruſt ſiegbewußt .
—* die ſchönen jungen Tage ,

Wo Lenz , wo Liebe Euch erfreut,
Sing ' t , lach ' t , verſcheuchet jede Klage,
Herrlich, göttlich iſt die Jugendzeit

tzet die ſchönen , jungen Tage u. ſ. w.

60

Das Herzddereinſt hört auf zu glühen
Und vergißt der Liebe Glück ,

Sieht ſeinen Lenz entfliehen,
Er kehrt nie

b55
zurück.

Di ' rum nütz ' tdie ſchönen jungen Tage
Bald bleib ' t 9 nur Er innerung,
Lieb ' t , lach ' t , verſcheuchet jede Klage
Und denkt : wir ſind nur einmal Jung!
Dirum nütz' t die ſchönen jungen Tage u. ſ. w.

Jetzt gehe ich; wieder hier bin ich bald ,

Wenn zum Kauf ich etwas gefunden .

Brétigny

Ach , mit Ihnen iſt nun auch visſs Feſtes Glanz entſchwunden .

Manon .

Das iſt doch fad ' — und dabei auch ſo alt !

Man muß als großer Herr etwas Geiſt auch bekunden .

Abbe

iſt e

Abbe

( Soh
Ihn



nden .

Fünfte Scene .

Brötigny , der Graf , Manon .

Brétigny .

Ich täuſche mich nicht , Graf Des Grieur !

Der Graf .

Herr von Brötigny —

Brétigny .

Ich bin ' s ! Kaum trau ' ich meinen Augen , Sie in Paris ?

Der Graf .

Mein Sohn führt mich hierher .

Der Chevalier ?
Der Graf .

Das iſt er nicht mehr , Abbs Des Grieux muß man jetzt ſagen .

Manon .

Des Grieuxl
Brétigny

Abbé , Er , wie kam das ?

Der Graf .

Der Himmel zieht ihn an , er 1 will Geiſtlicher werden . Jetzt

iſt er in Saint⸗Sulpice und heut ' Abend 15 er .

Brétigny .

Abbé ! Das iſt ſonderbar . Eine derartige Wandlung —

Der Graf .

Sie haben das zuwege gebracht , da Sie ſein Verhältniß

mit einer gewiſſen Perſon zerſtörten .

Brétigny .
Nicht ſo laut !

Der Graf .

Brétigny .
Ja , Manon !

Der Graf .
Nun errathe ich, wieſo Sie ſo eifrig die Intereſſen meines

Sohnes wahrnahmen . Doch entſchuldigen Sie , ſie will mit

Ihnen — n. Sie iſt in der That wunderſchön !
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Manon

Lieber Freund , ich möchte ein Armband , ſo wie dieſes hier

und kann keines entdecken .

Gut , ich gehe ſelbſt darnach .

Sie iſt reizend und ich begreife , daß man ſie liebt .

Sechſte Feene .
Manon , der Graf .

Manon .

Verzeih ' n Sie ! Doch ich war hier , Ihnen nah ' auf zwei Schritt

Neugierig bin ich auch , ſo folgt ' ich dem Berichte . .

Der Graf .

Ein kleiner Fehler iſt ' s, zählt bei Frauen kaum mit .

Madame ! —

Manon .

Sie ſprachen da — von einer Liebesgeſchichte ?

Der Graf .
Gewiß !

Manon .

Nun glaube ich, —

Nur um Entſchuld ' gung möcht ' ich bitten —

Ich glaub ' — dieſer Abbé Des Grieux —liebte einſt —

inniiglch —

Der Graf .
Nun wen ?

Manon .

Jene war meine Freundin .

Der Graf .
Ah — nun gut !

Manon .

Er liebte ſie — und wiſſen möcht ' ich gern ,
Ob der Verſtand beſiegte ſeine Liebe —

Und ob er ſeinen Schmerz bis ſo weit überwand ,

Daß dem Herzen an ſie die Erinnerung entſchwand .0

Mein

Gieb

Und

Sein

Und

Machk

Und
ſt 1

Lan



hritt

dennman

Was aus jeder

Warum Roſen

Manon .

tt , gieb mir Mut , ihn zu fragen

Gieb , daß er mir Vertrauen ſchenkt .

Der Graf .

Nichts zu wiſſen , läßt ſich leichter tragen ,
O1 4 18 3
Als wennman ſich um Vergang ' nes

Manon .

Nur noch ein Wort ! — Faßt ' ihn nach ihr ein ſchmerzlich
Sehnen ?

Fiel ihm ihr Name öfter ein ?

Der Graf .

Im Stillen vergoß er viel Thräuen

Manon .

Und hat er weinend ihr geflucht ?

Der Graf .
Nein !

Manon .

Und ſagt ' er nie , wie er die Falſche geliebt ſo ſehr ?

Der Graf .

Sein Herz ward geheilt und dann verſchloß er ſich mehr und

mehr .

Manon .

Und ſeitdem ?
Der Graf .

Macht ' er ' s , wie die Freundin unterdeſſen ,

Und wie ' s jeder Menſch machen ſoll ,
Iſt man vernünftig , denk ich wohl :

[ Man muß vergeſſen !
Manon .

Man muß vergeſſen !



Manon , guy , 6
Edelleute und

Antworten Sie mir, Guillot !

Guillot .

Nein ! Aber wer zuletzt lacht , lacht am beſten !

Brétigny .

Herr von Morfontaine , Sie werden mir Alles ſagen .

Guillot .

Ihnen , mein Freund , nichts ! Aber Ihnen , meine

Brétigny .
Wie ?

Guillot .

Nun ja ; das Ballet der Oper , welches Sie ihr verſagten —
wird ſogleich hier ſein !

Brétigny .
*

Ich muß die Waffen ſtrecken . Sie ſind traurig ?

Manon .

Ich — nein !

Brétigny ,
Es ſcheint , daß Thränen —

Manon .
Thorheit !

Guillot .

Doch nun , Manon , bitte , nahen Sie mir :
Das neueſte Ballet tanzt man vor Ihnen hier !
Lescaut , nur her!

Lescaut .

Ich verſtehe Ihr Winken .

Guillot .

Merkt auf ! Ich bin ' s , der Alles gab .
Man reiche auch dem Volk vollauf zu trinken !

Wieviel ?

Lescaut .

Wir rechnen ſpäter ab.

Nein

Er k

Woh

Nach

Welch



Chor .
Das Ballet ! Das ſah man noch nicht !
Bald Paris davon ſpricht !

ſocaut . 8 ein Verg 0
Das den Rival zu Grunde richt ' t .
Das ſah man noch im Leben nicht !

Guillot .

Ja , königlich iſt das Vergnügen ,
Das Ballet tanzt hier für uns allein ,

G das verfügen ;
ſein!

f .

Nein ! Sein Leben bleibt doch dem meinen eng verkettet !
Er kann mich nicht vere 1 haben !

Meinen Wagen , Couſin !

n 88

Wohin belieben Sie ?

Nach Saint⸗Sulpice !

Saint⸗ &Welch ' tolle Laune ! Wohin ? Nach Saint⸗Sulpice ?

Manon .

Guillot .
Nach Saint⸗Sulpice !

Nun , Herrin meines Lebens , was ſagen Sie ?

Ich habe nichts geſehen .
Guillot .

J7

8 Manon .

Das alſo iſt der Dank für meine Ritterlichkeit ?Nichts geſehen ?

Feſt iſt heute u. ſ. w.
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Sweites Bild .

( Das Sprechzimmer im Seminar Saint⸗Sulpice . )

Erſte Scene .

Vornehme Damen , Bürgerinnen , Fromme .

Nein , ohne Gleichen ,
Er ſpricht ganz ſtaunenswerth ,

Kaum zu 5
Ein Pred ' ger unerhört !

Ach, wie ſo ſanft iſt ſein Organ ,
Und wie ſo feurig kann es klingen ,
Wenn man ihn hört , niemand kann
So zart bis auf den Grund der Seele dringen ,

Undmit welcher Kunſt malt ' er in der Theſe
Den heil ' gen Auguſtin , die heilige Thereſe !
Heil ' ger iſt auch er,
D' ran zweifl ' ich nicht mehr .
Er iſt ohne Gleichen !
O ſeht , er ſcheint noch tief bewegt !
Wie er die Auugen niederſchlägt !

Zweite Scene .

Des Grienx . Der Graf Des Grienx .

Der Graf .

Bravo , mein Sohn ; vollſtändiger Erfolg ! Unſer Haus

kann ſtolz darauf ſein, einen zweiten Boſſuet zu beſitzen .

Des Grieux .

Mein Vater , ſchonen Sie mich !

Der Graf .
Und Du willſt Dich wirklich auf ewig dem Himmel weihen ?

Des Grieux .
im Leben fand ich nur Bitterkeit und Ekel .

Der Graf .
Das ſind Reden , die man kennt !

Welch ' Geſchick hat Dir ſie eingegeben ?
Wie wenig weißt Du noch vom Leben ,
Wenn Du denkſt , Du wärſt ſchon am End ' ,

Ja ; 7

Fami

glaub

eben
chicken

mein

3.

*92ι



Haus

hen ?

geben wird , will

chicken .

Zur Frau antts ein ehrſames
Die paßt für uns, die paßt für Dich ,
Als Vater leb ' im

1

Kreis der Deinen

Nicht
ſchlechter und nicht beſſer als ich.

Dazu hat Gott uns ausgerüſtet ,Dolt liegt , g laube mir , unſre Pflicht ;
Die Tugend , die ſich gerne brüſtet ,Die Tugen 1Iſt ſchon die wahre Tugend nicht !

Zur Frau nimm ' ein ehrſames

Des Grieux .

Nichts kann mich mehr abhalten , das Gelübde t thun .

Alſo beſtimmt ?
Des Grieux .

Ja , beſtimmt !
Der Graf .

Gut ! Dann darf ich den Unſren verkünden , daß ſie in der

Familie einen Heiligen haben . Viele werden mir freilich nicht

glauben .
Grieux .

Bitte , ſpotten Sie

Graf .

Noch etwas ! Da man Dir ſchwerlich ſo bald ein Einkommen
ich Dir noch heute dreißig Tauſend Livres

Des Grieux .

Der Graf .

Das iſt Dein mütterliches Erbtheil . Und nun leb' wohl
mein Sohn !

2 9es Grieux .
Leben Sie wohl , mein Vater .

Der Graf .

Leb' wohl zum Gebet !



Ich bin allein !

Als die heilige 9

frommen

Dritte Scene .

Des Grieux dann der Thürſteher .

Des Grieux .

dlich allein ! Mein Loos ſoll ſich entſcheiden !

ill. ich theuer en,
die der gewährt .

2Er

Nichts w
N

Mein Herz ſoll die Welt nicht mehr kennen ,

Nur Gott allein , den es verehrt .

Flieh ' , o flieh ' holdes Bild mit den Wonnen und Qualen ,

Achte nun meine Ruh ' als ſchwer errung ' nes Gut ;

Und bedenk ' , wenn ich trank aus , ach , ſo bitt ' ren Schaalen .

mein Herz ſie gefüllt mit ſeinem heißen Blut !

auch iſt mit dem Leben , dem Ruhm zu gewinnen ?
Bannen will ich auf ewig aus meinen Sinnen

den entſetzlichen Namen , deer auf mir laſtet , mich verzehrt !

Der Thürſteher .

Des GSr
Der Gottesdienſt !

ieux .
komme !

Mein Gott , dem ich

O, läutre meine Seele ;

Vor Dir und Deinem Glanz entflieht

Der Schatten , der noch oft durch die Seele mir zic

Flieh ' , o flieh ' holdes Bild u. ſ. w.

befehle ,

jung und ſcheint aufrichtig gläubig — er hat die

hönen ungewöhnlich bewegk .

Fünfte Scene .

Der Thürſteher , Manon .

Mein Herr — ich wünſchte zu ſprechen — den

— Des Grieux !

Der Thürſt rſteher .
Sehr wohl

Manon .
Szla!

Rehmen Sie !

8

2

—.222

Ja , u

Doch ,
Dürft '

Daß

Nein !
b

Ach, z
Nimm

O, di



5ech ſte Scene .
Manon .

Dieſe verſchwiegenen Wände —dieſe eiſige Luft , die n
athmet — wenn alles dies f Herz nicht verwandelte ,

es nicht erbarmungslos wurde für eine Thorheit — wenn
nicht verdammen gelernt .

beten ſie — Ach, auch ich möchte beten !
8 8 8Werzeih ' , bei auf dem Pfo

Gna
Gebet auf zu Dir in

ich erfleh ' n.
1Nmir , mein Gott !

Siebente Scene .

Manon , Des Grienx .

Manon .

2 — ie!

M21

Ja , ich bin ' s ! ich bin ' s !

Des Grieux .

[ Was führte Dich hierher ? Geh ! erne Dich !

Manon .

Ja , wohl bin ich ſtrafbar geweſen ,
Doch , wie groß auch war unſer Glück !
Dürft ' in Deinem Auge ich leſen ,

Daß es Verzeihung bringt zurück ?

Des Stieur
Nein ! Der ſchöne Traum iſt geweſen ,
Der brachte ein trüg ' riſches Glück ,
Ach, zu bald mußte er ſich löſen ,

Nimmer , nimmer kehrt er zurück .
du treuloſes Weib !O

Manon .

Bereut ' ich mein Vergeh ' n —



Ha , Du Falſche !
Mano

Ließeſt mich troſtlos von Dir geh ' n?

Nicht Glauben will ich ſchenken ;

Nein , verlernt endlich habe ich,

Mein Herz kennt Dich nicht

ſieh' in mir das Vöglein , das flieht ,

Gefangen wollt ' s nicht bleiben ,

Nun kommt ' s gar oft des 9

Pocht an Deine Fenſterſcheiben !
Ach, gnädig ſei.

Des Grieux .

Nein !
Manon .

Dir zu Fülßen ſterbe ich !

Wenn du willſt , daß ich leb' , gieb wieder mir

Des Grieur .
6

Nein ! ſie Dich !iſt todt für

Manon .

Könnte möglich es ſein , daß D

O höre mich !

Erinn ' re Dich !

Iſt ' s nicht mehr meine Hand , die die Deine drilcket ?

Nicht die Stimme heut '

Dieſer Stimme Klang , der Dich noch entzücket ,ti
Wie in ſchöner Zeit ?
AUnd die Augen auch , ob getrübt vom Sehnen ,

Glänzen ſie nicht noch , ſelbſt erfüllt von Thränen ,

Iſt ' s nicht mehr Manon ? Kennſt — Namen !

Ach , ſo ſieh mich an ! ſieh mich au!

Gott ! Schlitz ' mich in

Ich liebe Dich !

zu Dir verzweiflungsd

Dein Ohr verſchloſſe

eſer Noth , daß Kr

Ich

Ne



ofloll ,

ebe

prich hier von

Ich liebe Dich !

Es läutet zum Gebet .

Manon .

Nein , ich laſſe Dich nicht !

Des Grieur .
Doch mich rufet die Pflicht !

Manon .

Nein , nein , ich laſſe Dich nicht !

Komm ' ! Iſt ' s nicht mehr meine Hand , die

u. ſ. w.

Des Grieux .
Ach , Manon !

Und ſollten Erd ' und Himmel auch erbeben ,

Nein , nicht länger will ich kämpfen gegen mich ,

In Deinem Herzen liegt , in Deinem Blick mein Leben ,

Ach , komm ' Manon —ich liebe Dich !

IV . Art .
Erſtes Bild .

Ein großer und reich ausgeſtatteter Saal des Tranſylvaniſchen Hotels

Erſte Scene .

Lescaut , Pouſſette , Javotte , Roſette , Spielgehülſen , Spieler ,
Falſchſpieler , ſpäter Guillot .

Spielgehülfen .
Meine Herren , das Spiel beginnt !

Erſter Spieler .
82＋ auſend Piſtolen !
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